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Mittwoch den 25. Juli.
rn

Bekanntmachungen.
Zur Nachachtung für die Polizeibehörden der Provinz und für das betheiligte Publikum wird hierdurch bekannt gemacht daß

von jetzt ab alle Fahrzeuge, welche Okeſterreich'ſchen Unterthanen, oder in Oeſterreich domicilirenden juriſtiſchen Perſonen gehören,
gleichviel, woher ſie kommen, oder wohin ſie beſtimmt ſind, von der preußiſchen Elbſtrecke zurückgewieſen, oder, wenn ſie ſich bereits
auf derſelben befinden, ausgewieſen werden ſollen.

Derſelben Maßregel ſind, weil der Weg bei Königsſtein dem Preußiſchen Verkehre zu Waſſer und zu Lande geſperrt iſt,
ſämmtliche Fahrzeuge, welche Sächſiſchen Unterthanen oder im Königreich Sachſen domicilirenden juriſtiſchen Perſonen gehören, von
jetzt ab gleichfalls unterworfen.

Nur ſolchen Oeſterreich ſchen und Sächſiſchen Fahrzeugen, welche Ladung eingenommen haben, bevor ſie von gegenwärtiger
Bekanntmachung unterrichtet ſein konnten, iſt die Befahrung der Preußiſchen Elbſtrecke zur Ablieferung ihrer Ladung am Beſtimmungsorte,
möge derſelbe in Preußen oder im Auslande belegen ſein, geſtattet.
Zurückweiſung einzutreten.

Magdeburg, den 20. Juli 1866.

Nach Ablieferung der Ladung hat die Ausweiſung, beziehungsweiſe

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

u v. Witz leben. vEs iſt an allen den Orten, in die Verwundete gebracht worden, vielfach vorgekommen, daß Perſonen im patriotiſchen Sinne
und von dem Wunſche durchdrungen, augenblickliche Hülfe den Verwundeten zu leiſten mehrere und einzelne gleich vom Ankunftsplatze
ohne ärztliche oder andere Genehmigung in ihre Quartiere genommne.

So ſehr und dankbar ich auch dieſe den Verwundeten geleiſtete gute und freundliche Theilnahme und Hülfe anerkenne, ſo
muß ich doch darauf aufmerkſam machen, daß dies Verfahren für die Folge abzuſtellen iſt.

Verwundete in private Pflege zu geben, iſt nur den Medicinal Behörden geſtattet, und müſſen ſolche der Vorſchrift nach aus
den Lazarethen in Uebereinſtimmung mit dem Arzte entnommen werden. Jch bitte durch die Polizeibehörden dies bekannt machen zu
laſſen. Von den nun bereits in private Quartiere Genommenen muß von Jedem, der ſolche bei ſich hat, ein namentliches Verzeichniß
mit Angabe des Regiments, Compagnie und Geburtsort, ſofort an die Militairbehörde reſp. LazarethCommiſſion eingegeben werden.

gez. Schack,
General der Jnfanterie.

Magdeburg, den 10. Juli 1866.

An alle Commandanten und Orte in denen Verwundete liegen.
Vorſtehenden Erlaß bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 21. Juli 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.

Höheren Orts iſt gerügt worden, daß die Ortsbehörden die geſetzlichen Beſtimmungen in Betreff der Zu und Abgangsſtellung
der Klaſſenſteuer nicht genau beachtet und dadurch viele Anträge auf Erſtattung der Steuer herbeigeführt haben.

Jch ſehe mich daher veranlaßt, auf die Miniſterial Jnſtructionen vom 19. Juni und 24. September 1851 (Extrablatt zu den
Nr. 29 und 42 des Regierungs Amtsblatts de 1851) aufmerkſam zu machen und dabei zu bemerken, daß in Zukunft alle Klaſſenſteuer,
Einkommen und Gewerbeſteuer ReſtitutionsAnträge, welche durch die Schuld der Ortsbehörden entſtehen, ohne Weiteres werden zurück-
gewieſen werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1862. Der Königliche Landrath gez. Weidlich.Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich den Ortsbehörden des Kreiſes hierdurch in Erinnerung mit dem Bemerken, daß begründete
Klaſſenſteuer-, Einkommen und Gewerbeſteuer Reſtitutions Anträge wenn ſie Berückſichtigung finden ſollen, bis ſpäteſtens Mitte April
für das vorhergehende Rechnungsjahr bei mir eingereicht werden müſſen.

Merſeburg, den 20. Juli 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung.

Es iſt bei uns zur Anzeige gekommen, daß häufig in der Geiſel,
namentlich unter den Gerinnen der Dammmühle, gebadet wird.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 25. Mai

d. J. und die Regierungsverordnung vom 6. Auguſt 1817 (Amts-
blakt Seite 403) machen wir daher wiederholt daxauf aufmerkſam,

3 das Baden nur auf dem unterhalb Merſeburg an der ſo genannten
ühlwieſe eingerichteten Badeplatze geſtattet iſt und daß alle dieje

nigen, welche an einem anderen Platze im Freien badend betroffen
werden, Geldſtrafe bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßige Gefäng-

nißſtrafe zu gewärtigen haben.
Merſebürg, den 20. Juli 1866.

Die PolizeiVerwaltung.
Am Donnerſtag den 26. Juli, Vormittags 10 Uhr, ſoll

hieroxts an der großen Reitbahn ein überzählig gewordenes Dienſtees öffentlich We t werden.
Das net Commando
der 4. Gendarmerie Brigade.

NUnteraltenburg Nr. 756 iſt ein Logis, beſtehend aus
drei Stuben, einer Kammer, diverſen Bodenkammern, Keller, Stall
nd zwei Küchen, an ſtille kinderloſe Leute zum 1. Oct. zu vermiethen.

Auf der Fabrik Rattmannsdorf ſind verſchiedene Hausge-
räthe und verſchiedenes Handwerkszeug gegen gleich baare Zahlung
billig zu verkaufen.

Obſt Verpachtung.
Das der Gemeinde Meuſchau gehörige Obſt ſoll Sonnabend

d. 28. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in der Gemeindeſchenke ver
pachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Logis-Vermiethung.
Jn dem Wohngebäude der früher Mylius' ſchen Fabrik ſind die

Parterre Localitäten als Familien Wohnung zu vermiethen und
können ſofort oder auch erſt den 1. Oct. e. bezogen werden.

Bei Bedarf kann Stallung zu 4 Pferden, große Lagerräume
und Getreide Böden mit vermiethet werden.

Merſeburg, den 22. Juli 1866.
Otto Peckolt,

als Verwalter der Gebr. Rulandt ſchen Coneursmgſſe.
u Zubehör iſt ſogleich oder zum 1. Det. zu ver

miethen Unkeraltenburg Nr. 718.
am

ne

len Mienein Büchſen T Sgr. bei Guſtav Lots.
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Coneurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,

den 9. Juli 1866, Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen der unter der Firma „Gebrüder Nulandt“

hierſelbſt beſtandenen Handelsgeſellſchaft, ſowie über das Privatver
mögen der beiden Geſellſchafter, Banquier Paul Nulandt und Wittwe
Friederike Nulandt geb. Rummel hier, iſt der kaufmänniſche Concurs er
öffnet und der Tag der Zahlungs Einſtellung auf den 8. Juli 1866
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Otto
Peckolt hier beſtellt.

Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden aufgefordert, in
dem auf

den 20. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr,
im Kreisgerichts-Gebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem Commiſſar
Herrn Kreisrichter Rindfleiſch anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder
welche ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 18. Auguſt 1866 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger der Gemeinſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befind
lichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hier durch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 18. Auguſt 1866 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen, ſowie zur Beſtellung des definitiven Verwal
tungsperſonals, und über etwaige Competenz Anträge der Gemein-
ſchuldner auf

den 7. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
im KreisgerichtsGebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem obengenannten
Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Be
vollmächtigten vorgeſchlagen die Rechtsanwälte, Juſtizrath Hunger,
Rechtsanwalt Wetzel, Vitz und Klinkhardt hier, ſowie der Juſtizrath
Herrfurth zu Wehlitz und Rechtsanwalt Wölfel zu Lützen.

Merſeburg, den 9. Juli 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Verpachtung der Nulandt'ſchen
Feld grundſtücke.

Jn der Gebr. Nulandt'ſchen Concursſache ſollen
Montag den 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zum Thüringer Hofe hierſelbſt
1) Das Planſtück Nr. 219 an der Lauchſtädter Straße 22 Morgen

28 QRuthen,
2) Das Planſtück Nr. 128 an der Geuſager Grenze 5 Morgen

44 QRuthen,
3) Das Planſtück Nr.

QRuthen,
4) Das Planſtück Nr. 54 in der Meuſchauer Flur auf dem Wal

purgisAnger 1 Morgen 136 QRuthen,
auf ein Jahr verpachtet werden. Die Planſtücke werden
einzeln zur Verpachtung ausgeboten und die näheren Bedingungen
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 23. Juli 1866.

362 in den Rohräckern 17 Morgen 37

Otto Peckolt,
als Maſſenverwalter.

Neue ſehr große und fette Jsländer Heringe, das St. 1 Sgr.
3 Pf. und 1 Sgr., empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

VFette Isländ. werPrima Schweizer Käse
empfiehlt Guſtav Elbe.Weſtphl. Schmiedekohlen beſter Qualität ſind wieder ange
kommen und empfiehlt billigſt die Eiſen u. Stahlhandlung von

o on E. F. Meiſter.

Limburger Käſe, ſehr ſchön, à Stück 3 Sgr., empfiehlt
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Ein und Verkauf
von Staats und andern Effecten wird billigſt und prompt vermit-
telt durch
die Preuss. Iypotheken-Vers. Actien-Gesellschaft

zu Berlin.Aufträge nimmt entgegen die Agentur Roßmarkt Nr. 366.
Leidholdt, Kr. Ger. Seer.

Concert in Keuſchberg.
Sonntag den 29. Juli e. von Nachmittag 4 Uhr an wird das

Winklerſche Muſikchor und der Männergeſangverein zu Keuſchberg
zum Beſten unſerer verwundeten Krieger ein Concert geben.

Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten.
Entrée nach Belieben.
Keuſchberg, den 21. Juli 1866.

A. Deckert.
Rechtfertigung.

Es iſt in hieſiger Stadt das Gerücht laut gewor-
den, daß ich Herrn Roßberg wegen ſeiner Zurück-
ſtellung denuneirt habe, und er deshalb zur Landwehr
einberufen ſei. Jch kann mit Beſtimmtheit verſichern,
daß ich gegen irgend eine Behörde über die Zurück-
ſtellung des Herrn Roßberg weder räſonnirt, noch
denſelben denuneirt habe und erkläre denjenigen,
welcher das Gerücht unter das Publikum gebracht
hat, für einen offenbaren Lügner, werde aber auch
Jeden, der mir über die Sache zu nahe tritt, zur
gerichtlichen Verantwortung ziehen laſſen.

E. G. Hörichs, Klempnermſtr.
Eine freundliche kleine Parterre-Wohnung mit Garten und in der

Nähe des Bahnhofes wird ſogleich oder zum 1. Oetober zu miethen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Bekanntmachung
der freiwilligen Beiträge für den hieſigen Bezirks Hilfs Verein zur
Unterſtützung der Truppen im Felde und deren Familien 2c. vom
20. bis mit 23. d. M.:

Buchheiſter u. Brandt die Hälfte des Reinertr. des v. denſ. am
17. d. M. auf hieſ. Funkenburg abgehalt. Concerts 15 Thlr. 15
Sgr. 9 Pf., Gem. Benkendorf 2 Thlr. 15 Sgr., Lehrer Bechſtein
zu Grabo d. Samml. v. der daſ. Gem. u. Schule 10 Thlr. 16
Sgr. 11 Pf., Oberpräſ. a. D. v. Beurmann auf Oppin durch
Samml. v. Frl. Corvinus 2 Thlr., Conſ. R. Prof. Dr. Müller
6 Thlr., Gärtner Michlich 1 Thlr., Stallm. André 10 Thlr.,
Gaſtw. Schmidt zu Creypau 4 Thlr., Ortsr. Blanke daſ. 1 Thlr.,
Gem. Baumersroda d. P. Röſer daſ. 11 Thlr. 3 Pf., zuſammen
63 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. Hierzu: Einnahme bis mit 19. d. M.
2783 Thlr., 27 Sgr. Summa 2847 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf.

Merſeburg, den 23. Juli 1866.
Königliche Haupt JnſtitutenKaſſe.

Für verwundete und erkrankte Krieger ſind ferner
eingegangen

1) an Lazareth Verpflegungs, Bekleidungs-, Erfriſchungs
2e. Gegenſtänden Jungfr. aus Ober u. Niederbeung d. Urtel 6
Bettt., 2 Serv., 25 P. Fußl., 2 Hemden, 32 Binden, 241 Compr.,
25 h. Tücher, 3 g. Tücher, Scharp., 8 Citr., Fr. Stollberg 1 Hemd,
2 Binden, Linnen, Scharp., Pfd. Chocol., Wirth Linnen, Lehrer
Pohle u. Schulk. zu Zitzſchen 2 Binden, 2 h. Tücher, Linnen, Scharp.,
Fr. Hertel Röcken, Fr. Hirſche Lützen, Frl. Schauer daſ., Fr.
Kühling daſ. Fr. Müller daſ. durch Puppendieck 1 Kopfk., 1 vollſt.
Ueberzug, Handt., 3 Netze, 1 Hemd, 6 P. Str., 1 P. Unterbeinkl.,
2 Tücher, 4 Binden, 3 h. Tücher, Linnen, Scharp., Fr. v. Trotha
3 Unterb., 3 Kopfk., 3 Steppd., 3 weiße vollſt. Ueberz., 3 bunte
dergl., 8 Handt., 2 Ueberz. zu Häckſelk,, 2 Hemden, 2 Unterbeinkl.
P. Str. 5 w. Binden, 13 lein. Binden, 6 Paq. Compr., 2 Pag.
Scharp., Fr. Sander Neukirchen 1 vollſt, Ueberz., 2 Kopfk., 1 Kopf
kiſſenbezug, 2 Hemden, 4 P. Str., 7 Binden, Linnen, C. A. u. E.
Dießner Scharp., Gem. Schlettau d. Heubner 1 Deckbettbez., 1 Lacken,
1 Serv., 1 Unterj., 3 P. Unterbeinkl., Leinw., 100 Cig., Gem.
Paſſendorf d. Heubner 2 Bettl., Leinw., Frl. v. Werder 12 h. Tücher,
12 Binden, Linnen, M. Schmidt Scharp., Frl. v. Brandenſtein 19
Citr., A. Vocke Scharp., Fr. Max Scharp., Schule zu Grabo 1 Pag.
Scharp. Gem. Kauern, Teuditz Tollwitz u. Ragwitz d. Bönecke 1
vollſt. Ueberz., 4 Deckbettbez., 3 Serv., 3 Handt., 7 w. u. 5 baum
wollene Str. 1 Rock, 1 P. Beinkl., 10 Hemden, 1 Tuch, 1 Partie
Linnen, 18 Pfd. Scharp., 2 Fl. Rthwein, 1 Fl. Himb. Eſſenz, 600
Cig., Amtm. Mackenſen 21 Fl. Wwein, Frfr. v. Werthern 2 Töpfe
geſchm. Kirſchen, Fr. Roloff 2 vollſt. Ueberz., 6 Handt., 6 Hemden,
4. P. baumw. Str., Scharp., Schede 6 Fl. Rheinw. Schule in
Frankleben 1 Paq. Scharp., Gem. Zweimen 2 Handt., 1 Bettl 2
P. Str. 9 Hemden, 1 St. Leinwand, 22 Binden, 1 Part. Linnen,
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Fr. Siebdrath Spergau u. Fr. Siebdrath Magdeburg 2 Deck-
bettbezüge, 3 Kiſſenbez., 1 Bettl., 1 Tiſcht., 6 Handt., 2 P. w. Str.,
2 P. baumw. Str., Linnen, Fr. v. Helldorff-- Bedra 12 P. BaſtPant.,
K. in Porbitz 400 Cig., 4 Pfd. Chocol., G. in Porbitz 3 P. Socken,
Schönlicht 1 Korb zur Disp., Gaab 1 Kiſte zur Disp., Frl. Leh-
mann Scharp., Fr. Schulze Scharp., Fr. Müller dergl., W. u. H.
dergl., Fr. u. Jungfr. Ver. Schafſtädt d. Mattheſius 2 Töpfe Honig,
3 Fl. Wein, 2 Fl. Himbeerſaft, 3 Fl. eingem. Johannisbeeren, 3
Büchſ. ruſſ. Eingem., 3 Fl. Kirſchſaft, 1 Päckch. getr. Borsd. Aepfel
u. 12 Citr. v. mehr. meiſt ärmeren Schulmädchen der 1. Claſſe, A.
Schwarz Scharp., Frl. Röſer 3 Kiſſen mit Seegras, Fr. Ratzſch 2
P. Str., Scharp., Fr. Weichelt 3 Jacken, 1 P. Unterbeinkl., 2 Kopf-
kiſſenbezüge, 1 Laken, Scharp., Gem. Kriegſtädt d. Voigt 2 Serv., 1
Handt., 1 vollſt. Ueberz., 2 Kopfkiſſenbez, 1 Laken, 3 P. Unterbeinkl.,
2 P. Str., 6 Hemden, 3 Unterj., 2 h. Tücher, 12 Binden, 1 Part.
Scharp. u. Linnen, Fr. Mitzſchke 2 Hemden, 12 Binden, Linnen,
Scharpie.

2) an Geld Fr. Weber Beuna 2 Thlr., Gem. Kötzſchen durch
Trebſt 24 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Gem. Zſcherben d. Trebſt 9 Thlr.
10 Sgr., Burkhardt Röcken 5 Thlr., einige Mitgl. d. Gem. Lützen
12 Thlr., Lehrer Pohle u. Schulk. zu Zitzſchen 4 Thlr., Gem. Schlettau
d. Heubner 50 Thlr. 11 Sgr., Gem. Angersdorf d. denſ. 8 Thlr.
22 Sgr. 6 Pf., Gem. Paſſendorf d. denſ. 24 Thlr. 1 Sgr., Gem.
Wehlitz d. Lufsky 31 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., v. mehr. jung. Leuten in

Jedes

Leiha d. Feſt 2 Thlr. 11 Sgr., Feſter 3 Thlr., Gem. Trebnitz durch
Sander 9 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., Ritterg. u. Gem. Niederbeuna durch
Hindorf 15 Thlr. 15 Sgr., die Jugend zu Röpzig 4 Thlr. 25 Sgr.,
Gem. Porbitz 1 Thlr. ſ8 Sgr. 6 Pf., Gem. Frankleben 10 Thlr.,
Schulk. zu Geuſa 3 Thlr., Gem. Zöllſchen 36 Th.r., einige Gemeinde
Glieder in Röſſen 5 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., Gem. Röcken 10 Thlr.
6 Sgr. 6 Pf., Gem. Oberthau 10 Thlr. 6 Sgr., Bachmann in Eller
bach 1 Thlr., Sch. daſ. 5 Thlr., Gem.. Kirchfährendorf d. Coblenz
9 Thlr., die jung. Mädchen zu Kötzſchen 5 Thlr. 10 Sgr., nachträgl.
v. der Schule in Meuſchau d. Fritzſche 1 Thlr. 20 Sgr., Gem. Witz
ſchersdorf 10 Thlr. 1 Sgr., Hübner 1 Thlr., HauptJnſtitutenKaſſe(von dem Oberfoörſter Raſſow in der Gem. Sitzenroda geſammelt)

99 Thlr. 10 Sgr., Weichelt 2 Thlr., Gem. Oberwünſch durch Börl
(monatl.) 14 Thlr., A. Burkhardt in Göhlitzſch 1 Thlr., in Sa.
432 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. und unter Hinzurechnung der vorher ein
Vyangeren 2473 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf., zuſammen 2905 Thlr. 3
Sgr. f.Weitere Gaben werden bei dem Unterzeichneten im Depot des
Vereins im Hintergebäude d. Ständehauſes dankbar entgegengenommen.

Merſeburg, den 23. Juli 1866.
Das Kreis Comité des Prov. Hilfs- Vereins

für verwundete und erkrankte Krieger.
J. A. FeuerSoc. Jnſp. Sachſe, ſtellvertr. Schatzmeiſter.

Berichtig. Jn der Bekanntm. im vor. St. lies sub 1 3, 9, Fr. Dürbeck, ſtatt 2 P. 6 P. Str.

Quantum inneren wird gekauft in

S on Aergrosse Rittergasse.
Für die liebevolle überaus freundliche Aufnahme, welche Unter-

zeichnete bei ihrer Quartierwirthin Frau verwittw. Bäckerm. Hoff
mann genoſſen, fühlen ſich unterzeichnete Wehrmänner verpflichtet,
hiermit öffentlich ihren herzlichſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 21. Juli 1866.
W. Holder. K. Weber. E. Müller aus Leipzig.

Einen Lehrling ſucht ſogleich unter günſtigen
Bedingungen der Bäckermeiſter Klötzscher, große
Rittergaſſe 154.

Daſelbſt liegt eine Quantität reine Roggenkleie
zum Verkauf

Dank.
Herzlichen Dank allen Denen, die durch ihre tröſtende Theilnahme

bei dem ſo plötzlichen herben Verluſte unſeres am 14. d. M. in der
Elbe bei Tangermünde verunglückten guten Sohnes, Bruders, Gatten
und Vaters, des Landwehrmannes beim Thüringiſchen Huſaren-
Regimente Nr. 12, Friedrich Meißner, unſern Schmerz zu lindern
ſuchten. Der allergütige Gott möge Alle vor einem ähnlichen Schick-
ſale gnädig bewahren.

Merſeburg, den 20. Juli 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Tode
unſers guten unvergeßlichen Vaters, des Bürger und Schloſſermeiſters
Karl Franz Wittig, ſagen wir unſern herzlichen tiefgefühlten Dank.

Merſeburg, den 23. Juli 1866.
Die trauernde Wittwe mit den fünf Kindern.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Sergeant bei der 4. Proviant Colonne Königl.

Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 Dräſe eine Tochter dem Quartiermeiſter
bei der 4. Escadron Königl. Thüring, Huſaren Regiments Nr, 12 Ruprecht ein
Sohn dem Landwehrmann bei der 4. Comp. Königl. 2. Thüring. Landwehr Re
giments Nr. 32. Lehmann ein Sohn. Getrauet: der Landwehrmann Zehle
mit Frau F. W. A. verwittw, Köhler geb. Linke hier.

Mittwoch den 25. Juli, Abends 6 Uhr, liturgiſche Gebets Andacht, gehalten
vom Hrn. Adj, Puſch.

Stadt. Geboren: dem Fleiſchermſtr, Gautzſch ein Sohn dem Bürger und
Kammmachermſtr. Franke eine Tochter. Getrauet: der Seifenſiedermſtr. G.
W. A. Fuhrmann und Jgfr. A. C. Jäger hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn
des Webergeſ. Engelhardt, 8 J. 2 M. alt, an Ruhr; der Hoſpitalit Möttig, 75
J. 5 M. alt an Altersſchwäche; die jüngſte Tochter des Königl. Kreisger. Secr.
Koven, 6 M. alt, an Krämpfen die nachgel. älteſte Tochter des Königl. Regier.
Canzlei Dieners Wolf, 20 J. 5 M. 6 T. alt an Bruſtkrankheit.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger u. Torffabrik. Büchſenſchuß eine Toch
ter dem Handarb, Steffen ein Sohn. Geſtorben: der Schloſſermſtr. Wittig,
58 J. S. T. alt an Luftröhrenentzündung.

Altenburg. Getrauet: der Bürger und Tiſchlermſtr. Malpricht jun,
mit der verw, Frau M. F. Stendel, geb. Teubner. Ein unbekannter männlicher
Kindesleichnam ift am Saalufer aufgenommen worden.

Katholiſche Gemeinde. Geſtorben: P. Matzke aus Böhmen Ser
geant bei dem K. K. 42. Jnf. Reg., 26 Jahr alt verwundet bei Königsgrätz, an
den Folgen einer Schußwunde unten im Rücken A. Caroshato aus Urbana in
Jtalien, Gemeiner im K. K. 38. Jnf. Reg., 24 Jahr alt, verwundet bei Königs
grätz, an den Folgen einer Schußwunde im rechten Fuße,

Erinnerungen
eines Unterofficiers des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12

aus der Schlacht bei Königsgrätz am 3. Juli 1866.
Am 3. Juli c., Morgens zwei Uhr, blies der Trompeter auf

unſerm Gehöft zum Wecken. Ich war einer der Erſten, die munter
wurden denn mein Lager befand ſich auf weichem Heu unter freiem
Himmel unmittelbar vor der Scheune, in der eine große Anzahl
unſerer Leute und Pferde einquartirt waren. Nur mit den energiſch-
ſten Maßregeln ließ ſich Mancher in dem pechfinſtern Raume auf-
rütteln, dann aber ging alles in Windeseile. Schnell wurde noch
einmal den braven Pferden der Freßbeutel vorgehangen, darauf
flink geſattelt und gepackt und noch einmal an den verſchiedenen
Brunnen des Dörfchens, in dem wir lagen, getränkt dann ſprengte
jeder nach dem Sammelplatz. Meine Braunewar an dieſem Morgen
beſonders ungeduldig und muthig, durchaus wollte ſie mich nicht
hinauflaſſen, endlich mußte ſie aber doch daran glauben, daß ſie nicht
ohne mich ihren Weg machen könne.

Es war eben Tag geworden, als das Regiment zum Abmarſche
bereit ſtand. Jeder wußte, daß uns dieſer Tag etwas Beſonderes
bringen würde, denn jener Morgen war zu einem entſchiedenen
Angriff von unſerer Seite auserleſen, und leiſteten dieſes Mal die
Oeſterreicher einen bedeutenderen Widerſtand wie bisher, ſo mußte
es zu einem entſcheidenden Treffen kommen.

Jn munterem Trabe ging es in den überaus neblichen und
regneriſchen Morgen hinein; ein trüber Tag ſein Ende ſollte
aber nicht ſo ſein. Da, wo das Pommer'ſche Armeecorps die
verwichene Nacht bivouakirt hatte, trafen wir unſeren Brigadier,
Graf Gröben. Hier wurde uns das Eintreffen bei der Armee Sr.

Maj. unſeres Königs und Kriegsherren mitgetheilt, und deſſen fol
gende Proklamation an ſeine Soldaten vorgeleſen:

„Soldaten meiner Armee! Jch begebe Mich heute zu Euch, Meinen
im Felde ſtehenden braven Truppen, und biete Euch Meinen Königl.
Gruß! Jn wenigen Tagen ſind durch Eure Tapferkeit und Hingebung
Reſultate erfochten worden, welche ſich würdig anreihen an die
Großthaten unſerer Väter. Mit Stolz blicke Jch auf ſämmtliche
Abtheilungen Meines treuen Heeres und ſehe den nächſten Kriegs
ereigniſſen mit freudiger Zuverſicht entgegen. Soldaten! Zahlreiche
Feinde ſtehen gegen uns im Kampfe. Laßt uns indeß auf Gott
den Herrn, den Lenker aller Schlachten, und auf unſere gerechte
Sache bauen. Er wird durch Eure Tapferkeit und Ausdauer die
ſieggewohnten Preußiſchen Fahnen zu neuem Siege führen.

Berlin den 29. Juni 1866. Wilhelm.“Unter dem Eindruck dieſer Königlichen Worte und nach drei
maligem „Hoch“ auf Se. Maj. ging es weiter vorwärts. Wir
hatten tüchtig zu traben, denn es galt an einem noch ziemlich ent
legenen Punkte unſere Aufſtellung zu nehmen. Vorbei ging es an
Truppen aller Art, über Gräben und Felder durch Dick und Dünn
unſerem Ziele zu. Bei einem ruhigen Augenblick wurde etwas Früh
ſtück aus den Packtaſchen hervorgeholt, aber ſiehe, das Brot war
gräy und verſchimmelt und ſtiebte auf wie ein trockner Erden
los, als es zu Boden geworfen wurde doch was fragt darnach der

Huſar, wenn er noch ein ſchneidiges Pferd zwiſchen den Beinen und
einen Säbel an der Seite hat. Auf ein Mal nach mehrſtündigem
Ritt fingen die Geſchütze an zu brummen und jeden überlief es mit
freudiger Erregung denn noch keine Begegnung war uns mit dem
Feind vergönnt geweſen. Deutlicher und immer deutlicher würde
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das Krachen, herein ging es in hohes Korn, und unter lebhaftem
Gewieher und Schnaufen der Pferde ſetzten wir uns in Schlachtord-
nung. Es wurde einen Hügel herangeritten, aber man ſah nichts
wie grauen Nebel in dem hier und da der weiße Rauch der Geſchütze
ſich abzeichnete. Wir bogen in eine Kirſchpflanzung ein in unmittel-
barer Nähe des Gefechts; die Reihe ſchien an uns gekommen zu
ſein. Die Standarte, nur gewohnt, vor ihrem königlichen Herrn in
der Schlacht ſich zu entfalten wurde hier ihrer ſchwarzen Hülle ent
ledigt, und ſtolz wehte im Winde das ſchwarzſilberne Panier über
dem blauen Regiment. Auch wir, umſowohl vor dem Feind in
voller Uniform zu erſcheinen als uns leichter rühren zu können, leg-
ten die duſteren regentriefenden Mäntel ab, während vorn unſer
Commandeur ſich vollen im Schmuck ſeiner Orden und den Abzeichen
ſeines Ranges zeigte ohne Argwohn gegen die Berechentheit feindlicher
Kugeln. Wir ſollten jedoch noch nicht die Auszeichnung genießen,
uns mit dem Feinde zu meſſen. Noch einige Bewegungen wurden

emacht, und dann geſellte ſich das Regiment zu ſeinen anderen ab-ſeits ſtehenden Kameraden. Auf breitem, ſanft anſteigenden Hügel

hielten wir nun mit dem ganzen kampfbereiten Reitercorps des Prinzen
Albrecht, an das ſich noch unabſehbare Truppenmaſſen anreihten.
Eine der großartigſten Kanonaden, die jemals die Welt gehört hat,
nach der Ausſage alter Krieger, wurde vor unſeren Augen einge-
leitet und entwickelte ſich bald zum heftigſten Kampfe. Rechts und
links von uns auf langer Hügelkette und noch weit vor uns ar-
beiteten Preußiſche Kanoniere mit einer Todesverachtung, die jeden
zum Helden machte; aber noch immer war die erſehnte Vereinigung
der kronprinzlichen Armee mit der unſrigen nicht hergeſtellt. Schon
zweifelten wir daran, ſelber einen thätige Antheil an dem Gefecht
nehmen zu können, als plötzlich für die Neumärk' ſchen Dragoner
und uns Befehl zum Avanciren gebracht wurde eine Secunde
darauf ſaßen wir auf den Pferden, die wir zur Erleichterung
ihrer Laſt entledigt hatten, und dann trabten wir luſtig in die
weite Ebene herein, die bald rechts, bald links von uns deut-
liche Spuren blutiger Thaten trug. Je mehr man aber Blut
ſah, deſto begieriger war man, es zu vergießen. Jmmer
näher kamen wir der kämpfenden Artillerie und damit mehrte ſich
das Getöſe in dem ſich bald das Sauſen und Ziſchen der Geſchoſſe
unterſcheiden ließ. Wir mußten nun längs der Aufſtellung eines
Theils unſerer Artillerie hin marſchiren, um einen für unſeren ſpä
teren Angriff geeigneten Punkt zu erreichen. Alle, eigentlich unſerer
Artillerie zugedachten, zu weit gehenden feindlichen Granaten ſchlugen
ziſchend und mit dumpfem Knall krepirend in unſerer unmittelbaren
Nähe ein. Nur im Schritt und kurzem Trabe ging es in langem
Zuge zu dreien vorwärts zwei Granaten ſchlugen zwiſchen der
dritten und vierten Schwadron ein, aber wunderbarer Weiſe war
weder ein Kamerad, noch ein Pferd verletzt worden. Nach dieſer
erſten Bekanntſchaft mit der feindlichen Artillerie, die übrigens dieſen
Tag gut ſchoß, da ſie alle Diſtancen kannte, nahmen wir eine ziem-
lich gedeckte Stellung ein; zunächſt hinter uns befand ſich die leichte
CavallerieBrigade des Herzog Wilhelm von Mecklenburg. Alles
harrte noch in größter Spannung auf die Ankunft des Kronprinzen

Das Feuer der bei Weitem in der Ueberzahl ſich befindenden
Oeſterreichiſchen Geſchütze wühtete von Minute zu Minute furchtbarer
unter den Unſrigen. Da endlich hieß es, (es mochte um zwei Uhr
Nachmittags ſein): „Der Kronprinz hat die Oeſterreicher angegriffen.“
Auf jeder Mine ſtand, trotz alle dem, was noch zu leiſten war,
Sieg geſchrieben. Da ging durchs Regiment die Kunde, daß, kam
der Kronprinz nicht, wir die Schlacht, der Uebermacht weichend, hätten
verloren geben müſſen jeder fühlte das Entſcheidende des Augenblicks.
Unter der noch immer nicht abnehmenden Kanonade hingen wir
unſeren hungrigen Pferden noch einmal den Freßbeutel vor, gierig
gingen ſie an den Hafer, obwohl es nicht möglich geweſen war,
ihnen vorher noch einen Tropfen Waſſer zu reichen. Dabei beſchäftigt,
ließ ſich plötzlich ein immer mächtiger werdendes „Hurrah“ der hinter
uns ſtehenden Regimenter vernehmen wir ſahen uns um und
ſiehe, da kam unſer greiſer königlicher Herr, das Antlitz blaß von
Bewegung, aber mit ſtolzer Haltung an das Regiment herangeſprengt.
Er wechſelte einige Worte mit dem Commandeur und den Offieieren;
das erſte, was er ihnen mittheilte, war ein glänzendes Reiterſtück
der aus unſerem Regiment gebildeten Erfurter Beſatzungs Schwa-
dron, gegenüber einer weit überlegenen Anzahl Hannöverſcher Caval
lerie in der Schlacht bei Langenſalza. Gleich nach der Entfernung
des Königs wurde uns bekannt gemacht: das 12. HuſarenRegiment
werde zuerſt die Ehre haben, auf den Feind einzuhauen. Nicht
lange brauchten wir darauf zu warten das Geſchützfeuer, beſonders
feindlicherſeits, wurde ſchwächer und ſchwächer; jetzt galt es geſchwind
noch den Feind zu erreichen und den Sieg möglichſt zu vervollſtändigen.
In ſcharfem Tempo rückten wir, voran die Neumärkſchen Dragoner,
auf der Chauſſee, die von Horitz nach Königsgrätz führt, gegen den
ſich zurückziehenden Feind vor. Wir fühlten es war ein allgemeiner
„Marſch, Marſch“ der Preußiſchen Armee, der Alles vorwärts
wälzte. Herauf und herunter ging es die trotz der Vernichtung, vom

Getreide noch gelblich ſcheinende Hügel, über mächtige Gräben und
drüber und vorbei an Allem, was eine Schlacht tödtet, verſtümmelt
und zertrümmert. „Nur drauf,“ „Nur feſte zugehauen und be-
geiſterte „Hurrahs“ ließen ſich von der Jnfanterie hören, die von uns
überholt wurde. Jm Carrier raſte die Artillerie die Hügel hinauf,
feuerte auf den weichenden Feind und raſſelte dann weiter, im
Sturmſchritt avancirte die Jnfanterie, bald aber ſauſten wir an alle
dem vorüber, wie es leichter Kavallerie zukommt. Drei Viertel
Meile mochten wir zurückgelegt haben als wir auf feindliche Jnfan
terie ſtießen die ſofort attakirt wurde. Wie eben aus dem Stalle
gezogen ſo friſch flogen unſere braven Pferde gegen die Bajonette
der zwei Carrés formirenden und theilweis ſich auflöſenden feind
lichen Fußtruppen; kühn an unſerer Spitze der Commandeur und
weit vorne Graf Gröben mit dem Säbel auf den Feind zeigend.
Nicht das Kreuzfeuer, in das wir durch feindliche Jäger geriethen,
die aus verdeckter Stellung auf uns ſchoſſen noch die Bajonette
vermochten den Anprall zu ſchmähen, durch den beide Carrés geſprengt
und vier Geſchütze erobert wurden. Kaum hiermit fertig wurden
wir von der plötzlich hervorbrechenden Cavallerie des Feindes in der
rechten Flanke bedroht. Auf das SignalApell zog ſich das Regi-
ment zurück, um ſich zu neuem Angriff zu ſammeln, während die
4. Ulanen es vorläufig mit den heranſtürmenden feindlichen Huſaren
und Küraſſiren aufnahmen. Leider war es mir nicht vergönnt, bei
meinem Regiment zu bleiben durch zwei Bajonettſtiche, den einen
im Arm, den anderen in die Seite, kam ich vom Pferde zu ſtürzen;
um erſt in der Hauptmaſſe der feindlichen Jnfanterie mich aufhalten
zu laſſen war ich ſchon an mehreren Leuten der um mich aufge
löſten Jnfanterie vorübergeſchoſſen, rechts und lings war ich ohne
Nebenmann, und bevor ich mein Pferd direct auf die beiden mir
entgegen gehaltenen Bajonette zuſteuern konnte, hatte ich dieſe links
ſeitwärts; (in die Bajonette hinein mußte ich mich legen, hätte ich von
meinem Säbel noch Gebrauch machen wollen). Gleich nachdem ich zu
Fall gekommen war, raffte ich mich wieder auf, wurde aber ſofort wieder
umgeritten, ohne jedoch dadurch im Geringſten verletzt zu werden.
Mit nicht gerade behaglichem Gefühl, vollſtändig umringt durch
die feindliche Jnfanterie, ſah ich meine Kameraden nach der glänzen-
den Attake zurückgalloppiren. So gut ich konnte folgte ich nun zu Fuß
meinem Regiment; mit vorgehaltenem Revolver und was ich laufen
konnte, war ich von der allgemeinen Beſtürzung begünſtigt ziemlich
aus den feindlichen Reihen gekommen, als mir die Kräfte verſagten,
mich weiter zu entfernen. Ich befand mich im heftigſten Kugelregen,
aber nur der Gedanke, nicht gefangen genommen zu werden, beſchäf-
tigte mich. Da ſprengte H. v. d. Oſten an mir vorüber: „Reißen
Sie mich nur hier heraus, bitte“ rief ich ihm zu gleich war er
dazu bereit, ungeachtet der Gefahr des Augenblicks. Der Rittmeiſter
Parry wurde noch durch H. v. d. Oſten herbeigerufen; der Erſtere
wollte durchaus mich auf ſein Pferd nehmen, aber dieſer wahrhaft
kameradſchaftlichen Aufforderung entſprachen meine Kräfte nicht mehr.
Vielleicht zweihundert Schritt ließ ich mich, an die Steigbügel der
beiden Officierpferde haltend, aus den feindlichen Reihen heraus-
ſchleppen, dann rollte ich abermals zur Erde, denn die Geſchwin-
digkeit der beiden Pferde überſtieg bald meine Kräfte. Als ich mich
wiederum ohne einen weſentlichen Schaden davon getragen zu haben,
erhob, ſah ich dicht hinter mir Oeſterreichiſche Reiterei, die eben im
Begriff war, unſere Cavallerie zu attakiren, auch dieſer entging ich
glücklich und erreichte bald Preußiſche Jäger, die mir zuriefen:
„Komm nur hinter uns!“ „Ja ich kann nicht mehr recht vorwärts“
mußte ich ihnen antworten. Um mich herum ſchlugen Kartätſchen,
Flintenkugeln und Granaten ein, ein matter Granatſplitter traf mich
in die Seite, aber deſſen ungeachtet kam ich nach großen Anſtren-
gungen lebendig hinter unſere Linie. Auf einem kranken ungar'ſchen
Pferde kam ich ein Stück weiter, Regimentskameraden hatten mir
heraufgeholfen bald aber mußte ich auch dieſes brave Thier verlaſſen,
denn es konnte nicht mehr. Ehe ich den angeſchoſſenen Ungarn verließ,
hatte ich noch Graf Hardenberg u. Graf Schulenburg die Hand
geſchüttelt, denen ich von unſerer Attake berichtete. Keiner der beiden
Officiere konnte mir von dem 12. Huſ. Regiment Auskunft geben,
das ich nun auf dem meilenweiten Schlachtfelde aufzuſuchen begann.
Nach langen Kreuz und Quergängen traf ich auf Regimentskame
raden, die mir ein geſundes Pferd geben konnten. Bald darauf
erreichte ich mein liebes Regiment von lebhaftem „Hurrah“ der Kame-
raden begeüßt, die mich und andere ſchon todt geglaubt hatten.

So mancher brave Huſar fehlte in den wohlbekannten Reihen,
aber jeder wußte, was am 3. Juli erreicht war, denn alle waren
von dem Gefühl durchdrungen daß die preußiſche Armee einen
ihrer glänzendſten und entſcheidendſten Siege erfochten hatte. Jn
unſerer Nähe ſpielte Jnfanterie den Hohenfriedberger Marſch und
unſer königlicher Kriegsherr begrüßte das 12. Huſ. Reg., während
nach dem trüben Tage die ſcheidende Sonne ihre goldnen Strahlen
über das Schlachtfeld warf, als wolle ſie unſeren Sieg verherrlichen

Freuet Euch, Huſaxen, und danket Gott, die ihr dieſen glor-
reichen Abend erleben duxftet!

dein v i n e e. Den 24. Juli Vorm. 9 U. 55 M eingetrroffen. Der Staatsanzeiger bringt die Verordnung
menberufung beider Häuſer des Landtags iſt zum 30. Juli feſteſet. Paris den 28. Juli.

rſenanſchlag: Oeſterreich hat die Friedenspräliminatien angenommen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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